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außerte sıch der Alterzbischof VO VWıen, Kardınal Franz NUuU Die Solıdarıtät der Kırchen „gılt in erstier Linıe der
Könıg. Das „besonders Grauenvolle“ der Mordserie 1mM Mehrkheıt der Bevölkerung 1n Südafrıka, die der
Laiınzer Krankenhaus sel, der Kardınal, da{ß offenbar Apartheıd oder gEeELrENNLEN Entwicklung leidet“. Dement-

sprechend der SEK die Partnerschaft mIt dem SACCkeineswegs NUu  _ Miıtleıd 1im Spıel SCWESCH sel, sondern vier
Pflegerinnen ıhnen „lästige” und „unliıebsame“ Patıenten (Südafrikanıscher Rat der Kırchen) un den ıhm naheste-

Dutzenden mıt ZUuU eıl Tausamen Methoden getötet henden Kırchen tort. Neu 1st der Beschluß, ausdrücklich
hätten. Das Geschehene ze1ıge, „WESICHN der Mensch tähıg auch „gewerkschafttliche un: politische Organısatiıonen
“  sel” , WEenNnn WwW1€e 1mM Bericht der Bıbel VO Sündenfall der Schwarzen und Farbigen“ unterstützen. Zudem

wırd die „‚Aktıon der Guten 1enste“ „Die christlichenheißt seın wolle „WI1e Gott  “ Verbrecherischer ahn-
SINN, Könıg weıter, se1 nıemals völlıg auszuschließen. Kirchen 4U S den verschiedenen Lagern Südafrıkas

einem Gespräch zusammenzuführen“ die diıe Abgeord-Was jedoch werden könne und mUÜSsSe, sel, verbre-
cherischem Wahnsıinn nıcht noch „geistigen Nährboden“ netenversammlung VO Oktober 1976 beschlossen

1etern. Der Kardınal meınte das auch 1m Blick auf dıe hatte, eingestellt; S1€e könnte auf die Dauer TSLT wieder
Medien und fragte, ob die Gesellschaft ın talsch verstian- aufgenommen werden, WEeNn der Reformierte Weltbund
dener Liberalıtät hinnehmen könne, da{fß Töten un: pCc- die Resolution VO Ottawa als ertüllt betrachten würde.
tOÖOtet werden ZUrFr täglıchen Bildschirmerfahrung VO  — Der Vorstand des SEK wurde beauftragt, „Solıdarıtät
Kındern werde. durch Zeichen 1mM Bereich der Menschenrechte 1m CENSC-

ren Sınne manıfestieren , aber auch die ırekte un 1N-

Der Schweizerische Evangelische Kirchenbund bekräftigt ırekte Unterstützung des heutigen Apartheid-Regimes
durch die Beziehungen der Schweizer Wırtschaft undsein Südairıka-Engagement Banken Südafrıka aufzuzeıgen. Dazu sollen dıe (7e-

Die außerordentliche Abgeordnetehversammlung des spräche mı1t Verantwortlichen a4uXs Wırtschaft UN. Politik VCI-

Schweizerischen Evangelıschen Kirchenbundes stärkt un: „‚durch Bekanntgabe der Gesprächsthemen fur
VO März bekräftigte das starke Südafrıka-Engage- dıe Offentlichkeit transparent gestaltet” werden. 7Zur
ment des Kiırchenbundes, ıIn dem alle evangelısch-refor- Frage der wirtschaftlıchen Sanktionen Südafrıka
mlerten Landeskirchen SOWI1Ee WEel evangelısche Freikir- nahm dıe Abgeordnetenversammlung nıcht direkt Stel-
chen der Schweiz zusammengeschlossen sınd. Auf schon lung; „dıe Frage selektiver wirtschaftlicher Druckmiuttel
WwWwe1l Abgeordnetenversammlungen wurde die Überzeu- das Apartheid-Regime“ oll TST „‚durch breıt ANSC-
SungZAusdruck gebracht, „dafß das >System der Apart- legte Konsultationen“ geklärt werden. Der Vorstand des
heid oder gELFENNLIECN Entwicklung in Südafrıka miıt dem SEK wurde ermutigt, mıt Vertretern der Kıirchen, polıtı-
Evangelıum Jesu Christi unvereınbar 1St und grundle- scher und gewerkschaftlicher Organısatiıonen überhaupt
gende Menschenrechte verletzt”; darın stellte INa  3 sıch aktuellen Entwicklungen Konsultationen un: Tagun-
auch voll un: Sanz hınter die Erklärung der Vollver- SCH durchzuführen. Beauftragt wurde der Vorstand des
sammlung des Reformierten Weltbundes VO  ; Ottawa SEK schließlich, „den Problemkreis Südafrıka regelmäfßıg
1982 Die Jüngste Abgeordnetenversammlung präzısıerte ZUT Sprache bringen”
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RICHARD SCHALFFLER, Das Gebet un:! das Argu- ZU philosophischen Denken andererseıts. Schaeffler
ment_. 7/wel Weısen des Sprechens VO (sott Eıne FEintüh- möchte miıt seınen Überlegungen ZUr Theorie der relıg1-
rung ıIn dıe Theorie der relıg1ösen Sprache. Patmos Osen Sprache gleichzeıtig eıiınen Beitrag Z philosophı-
Verlag, Düsseldorf 1989 346 44 ,80 schen Diıskussion leisten, insotern der sprachanalytı-

schen Philosophie als Ausweg aus iıhren Aporıen ine
Das Buch des Bochumer Professors für Philosophisch- Verbindung miıt der Transzendentalphilosophie nahelegt.
Theologische Grenzfragen 1St keine eichte Lektüre, SON- Der Argumentationsgang des Buchs läßt sıch ın eıner
dern verlangt konzentriertes Miıtdenken, das allerdings knappen Besprechung nıcht 1mM einzelnen darlegen. Nur
durch die ımmer wıeder eingebauten Zusammentassun- sovıel se1l zusammentassend BESART: Schaeffler welst über-
SCH des Gedankengangs LWAas erleichtert wird. Schaeff- zeugend nach, da{fß die relıg1öse Sprache A4ULONOM ISt, also
lers Buch lohnt aber die aufzuwendende Mühe, weıl nıcht VO  — anderen, 3 dem wissenschaftlichen Sprach-
sıch miıt einem fundamentalen Problem befaßßt, das nıcht spıel AaUsS, als siınnlos abgetan werden kann. Dıie relıg1öse
1Ur Fachtheologen oder Phiılosophen, sondern jeden Sprache 1sSt »  SCh der transzendentalen Bedeutung ıhrer
Christen und VOT allem jeden Verkündıger betrifft Es Ideen, Kategorien und Anschauungsformen ” eın „iInter-
geht die Frage nach ınn und Bedeutung relıg1öser subjektives Sprachverhalten VO eıgener Gesetzlich-
Sprache einerseılts und nach dem Verhältnis der relıg1ösen keit“ Dıie Eıgenart un Autonomıie relıg1öser Spra-
Sprache ZUr Argumentationssprache der Theologie und che explızıert Schaeffler beispielhaft ıIn eiıner Analyse des
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Ilukanıschen „Magnıificat”. Im abschließenden eıl seliner neorelıgı1ösen, totalıtären Heilslehren“ bewahrt werden
Arbeıt arbeıtet ebenso überzeugend heraus, da{fß die kann. Aber W as Relıgion nach dem ın Nietzschescher
lıg1öse Sprache als aULONOME nıcht autark, sondern VO nıcht Hegelscher Tradıtion auch neokonservatıv kon-
sıch 4US$S auft die theologische Argumentatıon und auf phı1- statıerten „Ende Gottes“” polıtısch noch bewirken un: ob
losophische Begrifflichkeit angewlesen ISY Ihm 1St da- andererseıts Polıitik ohne Religion überhaupt möglıch sel,
be1 VOT allem darum Cun, den heute vielfach abgebro- 1St be] Rohrmoser T als Frage prasent Eıne Antwort
chenen oder zumındest beschädigten Kontakt zwischen Wagtl kaum. Es bleıibt be1 der lapıdaren Feststellung,
relıg1öser Sprache, Theologıe und Philosophıe 11C  i 1In- da{fß WIr Herkunftftt und Zukunft, Ontologıe un: Eschato-
tensıvieren, Z Vorteıl aller Beteılıgten. Es mMUSsse allen logıe nıcht mehr auf dıe Einheit der Wırklichkeit bezle-
darum gyehen, „dıe Sprache ordnen, da{fß S$1Ee wahr- hen vermÖögen, die Gott selbst 1ST (S 122))) Darın sıeht
heitstähıg wiırd‘' Rohrmoser ohl dıe eigentliche Krıse der Ende kom-

menden Moderne, VO der kulturkritisch-pessimistisch
meınt, da{fß S1e die tiefste „Kulturkrise” der Geschichte

GUNTER OHRMOSER, Religion un: Polıitik der überhaupt sel
1se der Moderne. Verlag Styrıa, Graz Wıen öln
1989 206 54,80

LENOIR, Les Communautes Nouvelles Ia
Das meıste dem Buch 1St eın bravourös interpretieren- braıirıe Artheme Fayard, Parıs 1988 2655 120
des Reterat mıiıt anregenden Ausflügen den verschie- FRIEDERIKE ALBERT SCHMITT
densten Gestalten der Geistesgeschichte, dıe sıch als ( Lebendige Kirche Neue geistlıche Bewegungen.
Vorläutfer, Zeıtgenossen oder Nachfahren der Moderne Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1988 185
der Frage nach dem Verhältnis VO  z Relıgıon und Polıtik 12,850
gestellt un: dieses Verhältnis In seıner facettenreichen
Dialektik bewufßtseinsmäßıg beeinflufßt und mıtgestaltet Diıe beiden vorliegenden Veröffentlichungen sınd VOTL al-
haben Insofern 1St Rohrmosers Studie VO hohem gel- lem als Hınweise lesen auf die Entwicklung be1 den
stesgeschıchtlıchem Intormationswert. Von Hobbes bıs eNaNNLEN geistlıchen Gemeinschaften und Bewegungen

In der katholischen Kıirche In beiden Büchern domiınıertHegel, VO Nietzsche bıs Blumenberg und arl Schmaitt fehlt
keıine der gyeschichtstreibenden, ber auch keine der aktu- wıeder eiınmal die Sıcht „VON innen ; die deutsche
el die relıg1ösen Wurzeln VO Polıtik 1ın Satz un Gegen- Sammlung enthält iıne Reihe VO Selbstdarstellungen VO

Satz reflektierenden Gestalten. Gelegentlich n das Bewegungen, dıe französische sympathısıerende Inter-
Thema VO den einzelnen Ideenträgern her aus$s der VIEWS des Buchautors MI1t Gründern HMEWUCTET (Gemeın-
Blickweite. Die verschiedenen Kapıtel, die als eıgenstän- schaftten iın Frankreich. In beıden Veröfftfentlichungen
dige ESsSsays uch nebeneinanderstehen, werden mehrtach kommen Vorsitzende natıonaler Bischofskonferenzen

VO Thema weıtgehend unabhängıgen relıg10ns- und Wort 1m eınen Fall Kardınal Albert Decourtray mIt einem
geschichtsphilosophischen, wenıger staatsphılosophi- die Frömmigkeıtsgeschichte In Erinnerung rufenden Vor-
schen Betrachtungen. Wo die Aktualıtät 1U  - Aporıen be- WOTT, 1mM anderen Fall Bischof arl Lehmann mIiıt eınem
reithält und keinen Durchblick gewährt, wırd be] Augu- der kritischen Eiınordnung dienenden Refterat diesem
stın nachgefragt. Überhaupt: die augustinisch-lutherische LThema Der auftallendste Unterschied zwıschen den be1-
Zwei-Reiche-Lehre wırd ZuU  _ Grundmelodıie, nach der das den Büchern deutet die Spannweıte A die die Entwick-
Verhältnis VO Relıgion und Polıtık In der Moderne 11CO- lung auf diesem Gebiet inzwischen aufzuweılsen hat In
konservatıv durchgespielt wırd Durch S1Ee sSe1 der Inan- dem Buch VO Valentin/Schmiutt dominieren dıe großen
spruchnahme des Christentums „als Substanz und Legıti- Bewegungen WwW1€e Charıismatische Erneunerung, C’omunı0one
matıon polıtischer Herrschaftt“ un: damıt jeder Form VO Liberazıone, Fokolare, Neokatechumenat, Cursıllo.
Identität VO  a Relıgion und Polıtiık radıkal der Boden Lenoır wählt mıt Bedacht dıe Bezeichnung „  O  s

worden, da{ß die Aufklärung dem SAl nıcht naute  a als Charakterisierung der VO ıhm porträtierten
mehr viel hinzuzufügen hatte (S /0) An ihr hänge aber Grupplerungen: Es andelt sıch zumelst mönchiı:sch
auch alles, W3Aas dıe Moderne treiheıitlicher Polıitik und geprägte Gemeinschaften, be1 deren Entstehung dıe cha-
Staatlıchkeit hervorgebracht habe Wenn aber Kırche und rismatische Spirıtualıtät ate stand. Für dıe Sıtuation 1ın
Theologie den polıtische Freiheit begründenden un: Frankreich kennzeiıchnend dürfte der persönlıche Prolog
möglıchenden Inn solcher „Entzweıung” nıcht mehr VCI- VO Lenoır se1ın. Der Autor te viıer Jahre 1ın der über
stünden, werde auch der polıtische Grund für dıe ZuLE Verbindungen ZU gegenwärtigen Papst verfügen-
Bewahrung der Freiheıit hıntallıg. Aufgabe neokonservatı- den C ommunaute Saınt Jean, die mIıt ihrer betont tradıti1o0-
V Reaktıon, der sıch Rohrmoser, WECeNnN auch nıcht An nellen Priesterausbildung nıcht unumstrıtten 1St. Er be-
stanzlos nahe weıls, se1 angesichts der Wıederkehr VO zeichnet sıch als „Konvertit“ ZU Christentum, obwohl
Reliıgion 1n vagabundıerenden Formen und 1mM Einströ- getauft un: 1mM üblichen Rahmen katechetisiert. Tibetanı-
SA  > nıchtchristlicher un: außerchristlicher Relıgiosıtät scher Buddhısmus, Hınduismus, Jung und Astrolo-
deshalb, Relıgion ihrerseılts LICU In Anspruch neh- /1€ Stationen seıner Spirıtualiıtätsbiographie
INCN, da{fß „dıe lıberale Substanz aufgeklärter Kultur VOT


